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Dr. Karl-Heinz Stützel 
Wasserstraßen-Neubauamt Magdeburg 
Kurzfassung des Vortrages am 07.10.98 anläßIich des Absolven-
tentages in der TU Dresden 
Das Wasserstraßenkreuz Magdeburg 
Schon in der Mitte des vorigen Jahrhunderts begann die Planung einer von 
West nach Ost verlaufenden Wasserstraße zur Verbindung des Rheines und der 
Oder. Die Baurnaßnahmen begannen vor der Jahrhundertwende und wurden 
durch den I. Weltkrieg unterbrochen. 
Nach Fortsetzung der Arbeiten in den 30ziger Jahren endeten sie 1942 endgül-
tig und wurden nach dem 2. Weltkrieg durch das Bestehen zweier Deutscher 
Staaten nicht fortgeführt . 
Erst 1991 nach der deutschen Wiedervereinigung wurde die Ost-West-
Wasserstraßenverbindung in den Verkehrswegeplan Deutsche Einheit, Projekt 
r. 17 wieder aufgenommen. Dabei bildet das Wasserstraßenkreuz Magdeburg 
den Schwerpunkt der Baurnaßnahmen. 
Um vom Mittellandkanal in den Elbe-Havel-Kanal und dann weiter nach Berlin 
zu gelangen, müssen die Schiffe die Eibe über einen 12 km langen Umweg 
kreuzen, der zudem von den stark schwankenden Wasserständen in der Eibe 
abhängig ist. 
Mit dem Bau des Wasserstraßenkreuzes Magdeburg soll eine ganzjährige, was-
serstandsunabhängige Elbequerung sowie eine ganzjährige vollschiffige Anbin-
dung der Magdeburger Häfen an den Mittellandkanal erreicht werden. 
Kanalbrücke 
Die Kanalbrücke ist auf ganzer Länge als Stahlkonstruktion vorgesehen. Die 
Gesamtlänge von rd. 1000 m gliedert sich in die Vorlandbrücke, die mit einer 
Länge von rd. 690 m über das Elbvorland führt sowie die Strombrücke, die mit 
einer Länge von rd . 228 m das Flußbett der Eibe überspannt. Insgesamt werden 
für die Kanalbrücke rd. 25.000 t Stahl verbaut. 
Die lichte Durchfahrtshöhe unter der Brücke beträgt 6,50 m über dem Höchsten 
Schiffbaren Wasserstand (HSW) damit das Befahren der Eibe mit Container-
schiffen uneingeschränkt möglich bleibt. 
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Der Brückenquerschnitt der Strombrücke besteht aus zwei Hauptträgerkästen 
von über 8 m Höhe und 5 m Breite, die durch die Konstruktion des Trogbodens 
miteinander verbunden sind. Die Tragkonstruktion der Vorlandbrücke besteht 
aus offenen Trägerprofilen von rd. 1,90 m Höhe, die in Längsrichtung orientiert 
und auf den Pfeilerscheiben gelagert sind. 
Eine Besonderheit des Brückenbauwerkes ist die Integration einer Hochwas-
serentlastungsanlage im westlichen Widerlager, da der Mittellandkanal gleich-
zeitig zur Hochwasserabfuhr dient. 
Schleusenanlage Rothensee 
Um die Anbindung an die Magdeburger Häfen zukünftig auch größeren 
Schiffseinheiten zu ermöglichen, wird westlich des bestehenden Schiffshebe-
werkes eine neue Schleusenanlage errichtet. Die Schleuse hat eine maximale 
Hubhöhe von rd. 18 m. Unter dem Gesichtspunkt den Wasserverbrauch zu re-
duzieren, sind die Schleusenbauwerke des Wasserstraßenkreuzes als Spar-
schleusen konzipiert worden. Durch die Sparbecken wird eine Wassererspamis 
von rd. 60 % des Schleusungswasserbedarfes ermöglicht. 
Die Kammerbreite von 12,50 m und die Schleusenlänge von 190 m reichen für 
die verkehrenden und künftig zu erwartenden Schiffsgefaße aus. 
Schleusenanlage Hohenwarthe 
Mit dem Bau der Doppelschleusungsanlage Hohenwarthe wird am östlichen 
Ende des Mittellandkanales bei Normalwasserständen ein Höhenunterschied 
von rd . 18 m zum Elbe-Havel-Kanal übervronden. Die Kammerabmessungen, 
Sparbecken und Füllsystem entsprechen im wesentlichen denen der Schleuse 
Rothensee. 
Die Gesamtausgaben rur das Wasserstraßenkreuz betragen 1,1 Mrd. DM; davon 
entfallen auf die Kanalbrücke 270 Mio DM, auf die Schleuse 440 Mio DM und 
auf den Anschluß der Magdeburger Häfen rd. 200 Mio DM. Der Rest ist rur die 




Technische Universität Dresden, Institut für Wasserbau und Technische Hy-
dromechanik 
Die Bedeutung des Elster - Saale - Kanals (Leipziger Kanals) 
Kurzfassung 
Zwischen Leipzig und der Saale existiert ein wegen des Krieges unvollendet 
gebliebener Schiffahrtskanal. Im Beitrag werden Möglichkeiten vorgestellt, ihn 
für die Schiffahrt und weitere Aufgaben zu nutzen: Hochwasserschutz rur Leip-
zig, Gewinnung von Elektroenergie, Naherholung, Renaturierung von Fließge-
wässern und Verbesserung der Wasserqualität. 
Abstract 
There is ap still uncompleted navigation canal between the city of Leipzig 
(Saxonia) and the Saale river. The construction was stopped during World 
War H. This paper presents opportunities to use it for navigation and further 
purposes: flood protection for the city of Leipzig, power utilization, recreation, 
natural design of streams, improvement of the water quality. 
1 Der heutige Zustand des Kanals 
Der Kanal von Leipzig zur Saale blieb unvollendet. Etwa 55 Jahre nach Ein-
sfellung der Arbeiten am Leipziger Kanal, auch als Elster - Saale - Kanal und 
als Teil vom Südflügel des Mittellandkanals bezeichnet, stellt sich die Frage, ob 
der Kanal noch eine Bedeutung hat und welches Schicksal ihm in Zukunft zu-
gedacht werden kann. 
Der zu großen Teilen fertige Kanal zwischen Leipzig und der Saale kann mehr 
sein als eine Wasserstraße. Gesamtwirtschaftliche Bewertungen von Verkehrs-
wegeinvestitionen [I] fordern, mehr als bisher praktiziert wird, gesamtwirt-
schaftliche Überlegungen in die Nutzen - Kosten - Betrachtungen einzubezie-
hen. Für den Leipziger Kanal werden hier Gedanken vorgestellt, wie man ihn 
auch für den Hochwasserschutz der Stadt Leipzig, zur Landschaftsgestaltung 
(Renaturierung von Fließgewässem) und als Zuleitungskanal rur ein Wasser-
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Erläuterungen im Text 
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. MQ = 16,7 m3/s (1985/90) 
Pegel Kleindalzig HQ = 210 m3is (1980) 
Bild I : Übersichtsskizze (unmaßstäbl ich) zum Gebiet zwischen Leipzig und der Saale 
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Aus der Weißen Elster zweigt seit 134 Jahren der Karl-Heine-Kanal ab, führt 
2,6 km durch Leipzig (Bild 1) und endet blind unweit vom Leipziger Hafen. Aus-
flugsdarnpfer befuhren ihn nach seiner "Fertigstellung", die im Jahre 1864 erfolgt 
war [2] . Nur noch aus dem Namen "Elster-Saale-Kanal", den die später geplante 
Verbindung Leipzigs mit Deutschlands Wasserstraßen erhielt, ist zu erkennen, 
daß Karl Heine die Verbindung von der Weißen Elster zur Saale gesucht hatte . 
Bild 2: Unvollendet gebliebene Kammerwände der oberen Schleuse von Wüsteneutzsch 
Das Projekt der 30er Jahre geht davon aus, daß der Leipziger Hafen der End-
punkt vom Südflügel des Mittellandkanals ist. Heute stellt sich die Situation fur 
die Binnenschiffahrt wie folgt dar: Die Saale ist nur bis Halle fur das 1 OOO-t-
Schiff ausgebaut, oberhalb von Halle bis Kreypau fur das Finowmaß. Bei 
Kreypau ragen zwei Kammerwände aus Beton, die obere Kammer der Schleusen-
tJ:eppe Wüsteneutzsch, gespenstisch in den Himmel, Bild 2. Die Zwischenhaltung 
fehlt, die Baugrube der unteren Schleuse, die wieder mit Wasser gefullt ist, ist 
heute ein Naherholungsgebiet. Die Anbindung an die Saale fehlt ebenfalls noch. 
Oberhalb der oberen Schleuse ist das Kanalbett teils fertig, aber noch trocken. Ab 
GÜllthersdorf ist der Kanal geflutet. Der Hafen Leipzig ist betriebsbereit, aber 
nicht angeschlossen. Algen und Unrat auf und im Wasser "zieren" das Hafenbek-
ken . Hafen und Kanal sind stehende Gewässer, die der Regen speist. Auch die 
Brücke über die Hafenzufahrt ist noch nicht vorhanden. Der Karl-Heine-Kanal ist 
praktisch auch ein stehendes Gewässer, dessen Wasserspiegel nur mit dem der 
Weißen Elster kommuniziert. Die Abmessungen dieses Kanals können etwa wie 
folgt angegeben werden: Wasserspiegelbreite ca. 18 m, Wassertiefe I bis 2 m 
(Schlarnrnablagerungen). Der Karl - Heine - Kanal wird heute von Sportbooten 
befahren. Von Nutzern Wld Anwohnern kommen mehr Wld mehr Klagen über die 
schlechte Wasserbeschaffellheit. 
415 
2 Oberflächengewässer in und bei Leipzig 
Von Süd nach Nord durchfließen die Weiße Elster und die Pleiße mit ihren 
Hochwässern das Stadtgebiet (!) von Leipzig, Bild I . Oberhalb des Elsterwehres 
mündet die Pleiße ins Elsterflutbett. Die Zuflüsse aus Weißer Elster, Elsterflutbett 
und Pleiße fließen unterhalb des Elsterwehres durch das Elsterbecken. Aus dem 
Elsterbecken verlassen die Weiße Elster und die Luppe in westlicher Richtung 
Leipzig, um der Saale zuzufließen. Zwischen dem Elsterbecken und der Auto-
bahn A 9 wurde für die Luppe ein kanalähnliches Bett künstlich geschaffen. Na-
men wie Kleine Luppe und Alte Luppe fur noch vorhandene, aber teils ausge-
trocknete Abschnitte früher vorhanden gewesener Fließgewässer weisen auf ei-
nen anderen Luppeverlauf vor der ,,Kanalisierung" hin. 
Durch den Braunkohleabbau in den vergangenen Jahrzehnten entstanden südlich 
und westlich von Leipzig Tagebaurestlöcher, die heute geflutet werden oder 
schon gerullt sind, z . B. der Kulkwitzer See. Östlich dieses Sees fließt der 
Zschampert, ein kleiner Bach, der den Leipziger Kanal kreuzt und sein Wasser 
zur Luppe bringt, oft aber ausgetrocknet ist. 
3 Neue Gedanken für die Gegend um Leipzig 
3.1 Übersicht 
Die heutige Situation westlich von Leipzig ergibt vor allem fiir die Zukunft neue 
Gesichtspunkte, die gegenüber den Planungen aus den 30er Jahren wesentlich 
umfangreicher sind. Vor allem entstehen heute ökologische Fragestellungen, die 
zu keiner Verschlechterung der gegenwärtigen Situation fUhren dürfen, was wohl 
auch kaum möglich ist. Die Wassergüte der teils stehenden Gewässer (Hafen, 
Kanal bis Günthersdorf, Karl - Heine - Kanal) kann praktisch nur verbessert wer-
d-en. Die folgenden Vorschläge verbinden die Gewässer zu einem System von 
Fließgewässern. Außerdem wird die Hochwassergefahr fur die Stadt Leipzig we-
sentlich verringert, vor allem dann, wenn die Tagebaurestlöcher einmal gefiillt 
sein werden, folglich nicht mehr fur das Auffangen von Hochwässern zur Verfu-
gung stehen. Außerdem kann der Wassersport Vorteile erreichen, ist elektrische 
Energie gewinnbar und sind in der Saale bessere Wasserstände zu erwarten. 
3.2 Der Karl-Heine-Kanal 
Der Karl-Heine-Kanal kann mit dem Leipziger Hafen verbunden werden, Li-
nie (1) auf Bild 1. Der Wasserstand von etwa 107,0 m ü NN am Abzweig aus der 
Weißen Elster ergibt zum Leipziger Hafen ein Gefalle von mindestens 0,01 %. 
Das ermöglicht problemlos einen Abfluß von 7 m3/s (eigene Armahrne), der auch 
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bei geringen Wasserfuhrungen vor dem Elsterwehr zur Verfügung steht. Daraus 
ergeben sich folgende Vorteile (Nachteile sind nicht zu erkennen): 
- Einsparung der Pumpanlage an der Schleuse Wüsteneutzsch und somit der 
Pumpkosten zum Ersatz des Schleusungswassers. Nach [2] betragen die Bau-
kosten der Pumpanlage 8,5 % der gesamten Baukosten fur die Schleusentrep-
pe. 
- Aus den stehenden Gewässern Karl-Heine-Kanal, Leipziger Hafen und Elster-
Saale - Kanal würden Fließgewässer mit Anschluß an die Weiße Elster, also 
Vergrößerung eines Lebensraumes fur die Fischfauna, auch die Wasserwan-
derwege westlich von Leipzig würden weiter ausgedehnt. 
3.3 Schleuse Wüsteneutzsch 
Die einst vorgesehene Schleusentreppe, bestehend aus zwei Schleusen mit je 
11 m Hubhöhe und einer Zwischenhaltung, wird man heute nicht mehr verwirkli-
chen. Nördlich der begonnenen Schleusentreppe war eine zweite Schleusentreppe 
geplant, falls das Verkehrsaufkommen stark steigen sollte [2] . Die geologischen 
Verhältnisse an der Schleusentreppe lassen prak1isch nur zu, die neue Schleuse 
mit 22 m Hubhöhe am einst geplanten Standort fiir die untere Schleuse zu errich-
ten. Wählt man dann die nördliche der beiden Achsen, dann wird die "Investruine 
Wüsteneutzsch", Bild 2, zunächst nicht gebraucht. Auch die wassergefullte Bau-
grube der damals begonnenen unteren Schleuse kann als Naherholungsgebiet er-
halten bleiben. Mit großer Wahrscheinlichkeit würde die neue Schleuse eine 
Sparschleuse werden. Bei Abmessungen von 190 ·12,5·22 m und drei Sparbek-
ken braucht sie fiir jede Kreuzungsschleusung etwa 21 000 m3 Wasser. Bei ma-
ximal anzunehmenden 15 Kreuzungsschleusungen pro Tag werden folglich 
315 000 m3 Wasser benötigt. Mit konstanten 7 m3/s fließen pro Tag 605 000 m3 
zu. Somit bietet es sich an, über den Einbau einer Turbine nachzudenken. Bei den 
anstehenden 22 m Fallhöhe würden die zulaufenden 7 m3/s etwa 1200 bis 
1300 kW ergeben. Das Krafthaus könnte in die einst geplante Zwischenhaltung 
ohne Probleme eingebaut werden. Etwas wärmeres Wasser aus dem Kanal kann 
dem sonst nur grund- und regenwassergespeisten Wasser in der einstigen Bau-
grube nur guttun. 
Für ein in der Zwischenhaltung zu errichtendes Wasserkraftwerk können auch die 
bei den vorhandenen Karnmerwände noch sinnvoll genutzt werden. Am Unter-
haupt müssen statt eines Untertores Turbinenzuläufe eingebaut werden. Das Un-
terhaupt ist danach mit einer Tonnaske zuzubetonieren, ebenso die Umläufe. 
Dann wird die Schleuse (85 mal 12 m) auf Oberwasser gestellt, ein Obertor ist 
nicht mehr nötig, den Wasserabfluß regeln die Turbinen. Sicher rechnet sich eine 
solche Investition nur, wenn wesentlich mehr Wasser der Turbine bzw. den Tur-
binen zugeführt werden kann . 
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3.4 Weitere Zuflüsse in den Leipziger Kanal 
Der Zschampert kreuzt in einem Durchlaß den Leipziger Kanal und fließt in die 
Luppe, vgl . Bild 1. Eine Verbindung (Linie (2) auf Bild 1) zwischen dem 
Zschampert und dem Kanal ist einfach herzustellen. Diese Verbindung und der 
gesamte Zschampert müßten fur einen Hochwasserdurcbfluß von mindestens 20 
bis 30 m3/s ausgebaut werden. Nach den alten Unterlagen kann der Bach z. Zt. 
nur etwa 3 m3/s abfuhren, oft ist er ausgetrocknet. Das Betriebswasser fur die 
Turbine(n) in Wüsteneutzsch könnte dann dem Kulkwitzer See entnommen wer-
den, vorausgesetzt, es kann ihm auch zuge fuhrt werden. 
3.5 Speisung des Kulkwitzer Sees 
Wie die Linie (3) auf Bild 1 zeigt, ist zwischen der Weißen Elster und dem 
Kulkwitzer See eine Verbindung denkbar und einfach herzustellen. Dieses Fließ- -
gewässer kann zum einen dem See bzw. dem Zschampert eine konstante Was-
sermenge zufuhren, zum anderen das gesamte Stadtgebiet von Leipzig von 
Hochwassergefabren durch die Weiße Elster weitgehend befreien, indern 
Hochwässer in den Kulkwitzer See geleitet werden .. Mit seiner Oberfläche von 
etwa 1,5 Mio m2 dürfte eine zu bewirtschaftende Speicherlamelle von 2 bis 3 
Mio m3 möglich sein, ohne daß die Erholungsgebiete (Badestellen, Sportboothä-
fen) Beeinträchtigungen hinnehmen müßten. Die Speicherlamelle kann über den 
Zschampert, den Leipziger Kanal und die Turbinen von Wüsteneutzsch bewirt-
schaftet werden. Die AbflußzaWen der Weißen Elster geben auch darüber Aus-
kunft, daß die Abflüsse in den Monaten Dezember bis April etwa doppelt so groß 
sind wie von Juni bis Oktober. 
Für den Sonderfall, daß erhebliche Hochwasserzuflüsse auf den vollen Kulkwit-
zer See treffen, Leipzig aber trotzdem hochwasserfrei bleiben soll, bieten sich 
folgende Hochwasserentlastungen an: 
• Entlastungsanlage am Zschampert (gehört schon zum alten Kanalprojekt), 
• voller Turbinenbetrieb über 24 Stunden., 
• Schleusenbetrieb ohne Sparbeckeneinsatz (ggf. auch ohne Schiffe). Bei 30 
Schleusenfullungen pro Tag wären auf diese Weise etwa 1,5 Mio m3 bzw. 
18 m3/s abzuleiten. 
• Abfluß durch den Karl-Heine-Kanal bei Staulegung am Elsterwehr. 
Das setzt einen entsprechenden Ausbau des Zschampert und der Verbindung vom 
Zschampert zum Leipziger Kanal (Linie (2) auf Bild 1) voraus. 
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3.6 Wasserkraftwerk Wüsteneutzsch 
Mit den hier vorgeschlagenen Zuflüssen nach Wüsteneutzsch und unter Ausnut-
zung denkbarer Speichermöglichkeiten im Leipziger Kanal selbst (bis 550 000 m3 
bei 50 cm WasserspiegelschwanJ....llI1g und üblichen Kanalabmessungen) und im 
Kulkwitzer See - evtI. auch weiterer Seen nahe Wüsteneutzsch - läßt sich die er-
wähnte Leistung eines Wasserkraftwerkes erheblich steigern. Die bisher und auch 
im folgenden nur überschläglich ennittelten bzw. getroffenen Annalunen von 
• Q = 7 m3/s über den Karl-Heine-Kanal ganztägig, 
• Q = 5 m3/s über den Zschampert ganztägig und 
• Q = 2 m3/s über den Zschampert über 6 Stunden am Tag zur Entnahme des im 
Kull..rwitzer See gespeicherten Hochwassers 
ergeben ca . 1,1 Mio m3 Wasser, die pro Tag nach Wüsteneutzsch fließen könn-
ten. Bis zu 210 000 m3 würden fur 10 Kreuzungsschleusungen täglich benötigt, 
ein angenommener Durchschnittswert. Für die Turbinen blieben demnach fast 
900000 m3 übrig. Das können z. B. 42 m3/s sein, wenn die Turbinen 6 Stunden 
laufen, also die wertvolle Spitzen energie liefern sollen. Eine Leistung von ca. 
7,4 MW wäre dadurch nutzbar. Bei täglich 6 Stunden Betriebszeit sind das 
16 Mio kWh im Jahr Spitzenenergie. Sollten also noch einmal Nutzen - Kosten -
Berechnungen fur die Wasserstraße Elster - Saale - Kanal durchgefiihrt werden, 
dann sind Kostenreduzierungen fur die Wasserstraße oder Erhöhungen der Nut-
zenkomponenten mit anzusetzen. 
Ein weiterer bemerkenswerter Effekt ergibt sich fur die Umwelt. Die 16 Mio 
kWh bedeuten im Vergleich zur Stromerzeugung in einem Braunkohlekraftwerk 
eine Reduzierung von jährlich 21 000 t CO2 - Aussstoß, wenn man nur den di-
reb.'ten Vergleich wählt (l kWh erzeugt bis zu 1,3 kg CO2 im Braunkohlekraft-
werk). Doch Kohlekraftwerke decken bekanntlich die Grundlast ab, produzieren 
also 24 Stunden täglich . Ein Spitzenwasserkraftwerk in Wüsteneutzsch wird 
s.elbstverständlich zum Reduzieren der Grundlast und demnach zu wesentlich 
größerer COrEinsparung führen. Berücksichtigt man auch noch, daß einer der 
größten Stromverbraucher die Braunkohle selbst ist (Grundwasserhaltung, Ab-
raum, Kohleförderung, Rekultivierung), dann kommt man leicht auf wesentlich 
größere Reduzierungen des COz-Ausstoßes, die die genannte Stromerzeugung 
bringen kann. 
4 Schlußbemerkungen 
Es war dem Verfasser immer unverständlich, daß Wasserbauer in den 30er Jahren 
eine Wasserstraße (fast fertig!) gebaut haben, die sich nicht rechnen soll . Wie an-
ders kann man sonst deuten, daß sich fur die Restarbeiten (ca. 25 % der Gesamt-
arbeiten) ein Nutzen - Kosten - Verhältnis von nur 1,2 ergibt? Oder rechnen wir 
heute ganz anders? Darüber sollte man auch einmal nachdenken . 
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Drei große Ziele im Gebiet zwischen Leipzig und der Saale lassen sich durch ge-
meinsames Herangehen an die Aufgaben mit Sicherheit leichter lösen, als wenn 
jeder nur seine Probleme und Kosten sieht: 
• Vollendung des Südflügels vom Mittellandkanal, 
• Verbesserung des Hochwasserschutzes fur Leipzig, 
• Nutzung der Wasserkraft bei Wüsteneutzsch. 
Bemerkenswerte "NebenwirJ...'UI1gen" sollen nicht unerwähnt bleiben: 
• Vernetzung bisher getrennt existierender Stand- und Fließgewässer, 
• Verbesserung der Wasserqualität durch Wasseraustausch, 
• Möglichkeit zur Renaturierung der Luppe und ihrer Umgebung, 
• neue Möglichkeiten fur Fahrgastschiffahrt (Leipzig - Leuna - Halle), Wasser-
wandern, Badeseen u. a. Sport- und Erholungsstätten, 
• bautechnisch einfacherer Anschluß des neuen GVZ Leipzig an die Binnenwas-
serstraße, 
• bessere Wasserfuhrungen in der Saale ab Kreypau. 
Mit den vorgestellten Überlegungen sollte vor allem erreicht werden, daß künfti-
ge Entscheidungen nicht einseitig getroffen werden (z. B. BIÜckenspannweiten 
und -höhen) oder gar kurzfristig (z. B. Hochwasserschutzmaßnahrnen). Eine ge-
nauere Untersuchung des Gesamtgebietes mit detaillierteren Eingangswerten muß 
ein nächster Schritt sein. 
Natürlich war in diesem Aufsatz die Frage der Finanzierung dieser blühenden 
Landschaft nicht zu klären. Nur als Anhaltspunkt zu dieser Frage kann aber die-
nen, was PLANCO 1992 fur die Vollendung des Südflügels (also von Halle bis 
Leipzig) an lnvestitionskosten ermittelt hatte: 420 Mio DM. Diese Gesamtkosten 
sind vergleichbar mit Deutschlands wöchentlichem Beitrag in die Europakasse. 
Ein solcher Gedanke schlich sich nur deshalb hier ein, weil man den Südflügel 
des Mittellandkanals auch als Herzstück einer europäischen Magistrale sehen 
kann. 
Literaturverzeichnis 
[1] BMV, Bonn Gesamtwirtschaftliche Bewertung von Verkehrswegeinvestitionen. Bewer-
tungsverfahren fur den Bundesverkehrswegeplan 1992. Schriftenreihe des BMV, Heft 72, 
1993 
[2] Gerstenberger, G. Projektunterlagen, Denkschriften, Vorträge u. a. zum Südflügel des 
Mittellandkanals, zusammengestellt 1947/48 (unveröffentlicht ) 
420 
